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Methoden
Rekrutierung
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− Anonyme Online-Umfrage (9. April bis 11. Mai 2020), quer- und 
längsschnittliche Studie (0-3-6-12 Monate)

− Rekrutierung via E-Mail, Soziale Medien, 
Websiten und Zeitschriften, Flyer

− Einschlusskriterien: 
− Wohnort in Deutschland, Liechtenstein,                                                 

Schweiz, Österreich
− Elternteil / BetreuerIn eines Kindes zwischen                                                      

1-10 Jahren oder Jugendliche/r ≥11 Jahre
− Genügend gute Deutschkenntnisse
− Informierte Einwilligung



Ergebnisse
Stichprobenbeschreibung

− 5823 Teilnehmende 
− 52.1% weiblich
− Durchschnittsalter 7.6 Jahre (SD=4.3)
− Altersverteilung:
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Ergebnisse
Stichprobenbeschreibung

− Zwischen 2.0% und 9.9% berichteten emotionale und Verhaltens-Probleme 
über dem klinischen Cut-off (T≥70)
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Ergebnisse
Häufigkeiten - Klinische Erfahrung

− Klinische Erfahrung im Inselspital:

− Zunahme von Notaufnahmen, Suizidversuchen (x1.5-2) 

− Spezifische Störungsbilder (Zwangserkrankungen, Essstörungen, Angsterkrankung, Depression) 

− Überforderung auf Elternebene

− Keine freien Therapieplätze

− Kinder mit chronisch kranken Angehörigen

− Thema Tod

− Paediatric Inflammatory Multisystem Syndrome Temporally related to SARS-CoV-2 
(PIMS-TS)

5



Ergebnisse
Veränderungen seit COVID-19
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Ergebnisse
Veränderungen seit COVID-19
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Ergebnisse
Alterseffekte
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Ergebnisse
Alterseffekte
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Ergebnisse 
Alterseffekte

CBCL / YSR item

Veränderungen seit Corona pro Altersgruppe
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,100,100
46 
(4.4)
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(3.5)
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1313 
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Wenig Freude5,5 38 
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Energie89,102,102
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(3.1)

835 
(80.1)

176 
(16.9)
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Ergebnisse 
Veränderungen und Alterseffekte – Klinische Erfahrung

− Jugendliche
− Angst, in der Schule nicht mehr mit zu kommen
− Zukunftsängste
− Einsamkeit
− Lehrstellenbeginn

− Kinder
− Verhaltensauffälligkeiten insbesondere Aggression und Streit

− Überforderung der Eltern

− Gruppe, die in der Situation profitiert
− Stillproblematik deutlich weniger
− weniger Frühgeborene
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Ergebnisse 
Früherkennung von psychischen Problemen

− Bei jüngeren Kindern: besonders auch das Spielverhalten beobachten

− Unbedingt auch «stille» Jugendliche aufmerksam beobachten

− Alarmiert sein, wenn längerfristige und deutliche Veränderung im Verhalten 
feststellbar

− Psychosoziale Schwierigkeiten (Freundschaften, Schule/Ausbildung)

− Psychische Krisen verbergen sich häufig hinter körperlichen Symptomen, 
erhöhter Reizbarkeit und Stimmungslabilität

− Rückzugs-/Isolationstendenzen

− Nicht erklärbarer Leistungsabfall, Konzentrationsprobleme

− „Wirres“ Denken 

12www.bernergesundheit.ch



Ergebnisse 
Früherkennung von psychischen Problemen

− Selbstschädigendes oder selbstverletzendes Verhalten

− versteckte oder offene Suizidabsichten, keine Distanzierung von Suizidabsichten

− wirkt niedergeschlagen und traurig und/oder wirkt mürrisch/gereizt

− zeigt kein Interesse oder keine Freude an sonst angenehmen Tätigkeiten

− wirkt energielos und erschöpft

− wirkt unruhig, angespannt oder verlangsamt

− wirkt müde und schläft entweder nur wenig oder sehr viel

− hat Gewicht verloren oder zugelegt

− wenig Selbstvertrauen oder ein tiefes Selbstwertgefühl

− wirkt so, als habe er/sie starke Schuldgefühle oder mache sich Selbstvorwürfe

13www.bernergesundheit.ch
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Ergebnisse
Einflussfaktoren

Landolt & Vollrath, 1998; Kroenke et al., 2001; Spitzer et al., 2006

COVID-19 Exposition

Negative Bewertung COVID-19

↓ Depr./Rückzug und Aggressives V. (11-19J) 

↑ Alle Probleme (1-19J)

Psychische Gesundheit Eltern ↑ Alle Probleme (1-10J)

Alter

Geschlecht

Wohnen mit beiden Eltern

Bildungsniveau Eltern

↑ oppos Verhalten (1-6J) & Rückzug/Depr. (7-10J)

↑ oppos. und agressives Verhalten (1-10J)

↑ affektiv und Depression/Angst (1-10J)

↑ Angst (1-6J) und Angst/Depression/Rückzug (7-10J)

Kind war in Psychotherapie

Kind hat physische Krankheit

Lebensereignisse

↓ Angst/Depr./Rückzug (7-10J), ↑ Angst/Depr. (11-19J) 

-

-



Ergebnisse
Einflussfaktoren – Klinische Erfahrung

− Klinische Erfahrungen zu Risiko- und Schutzfaktoren gegen 
psychische Probleme

− Meistern von Entwicklungsaufgaben - Autonomieentwicklung
− „Person, die mich sieht“
− Verlässliche Strukturen
− Abhängig vom emotionalen Befinden der Eltern

− Finanzielle Situation/Wohnverhältnisse
− Psychische oder somatische Erkrankungen in der Familie
− Drogenkonsum
− Arbeitslosigkeit/Home Office
− Gewalt und sexuelle Übergriffe

− Wem kann man noch glauben?
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Handlungsmöglichkeiten für die OKJA-Praxis

− Früheres Erkennen und Ansprechen von Veränderungen (v.a. Rückzug, 
Leistungsknick)  Offen ansprechen

− Kontakt halten – Räume schaffen – Beziehungsexpertise

− Normalisieren und Entpathologisieren

− Über Arten von Hilfsangeboten informieren (z.B. anonyme Beratung und 
Online-Selbsthilfe)

− Einstellung zur Hilfesuche und mögliche Barrieren (z.B. Stigma, 
Autonomie, Anonymität) einzeln oder in der Gruppe reflektieren

− Peers einbeziehen (z.B. ZETA-Movement), Aufklärung über psychische 
Gesundheit
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Handlungsmöglichkeiten für die OKJA-Praxis

− Ressourcenaktivierung

− Strategien zur Entspannung

− Strategien zur Stressbewältigung und Problemlösekompetenzen

− Reduktion von Sorgen

− Selbstvertrauen/Selbstwirksamkeit fördern

− Soziale Netzwerke stärken und aktivieren

− Strukturierung und Unterstützung bei der Selbstregulation

− Medienkompetenz

Spezifisch für Corona: 
www.corona-und-du.info und www.familienunterdruck.de/
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Handlungsmöglichkeiten für die OKJA-Praxis
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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christoph.hamann@insel.ch
stefanie.schmidt@psy.unibe.ch


	� � Psychische Gesundheit von �Kindern und Jugendlichen im Rahmen der Corona-Pandemie
	Methoden�Rekrutierung
	Ergebnisse�Stichprobenbeschreibung
	Ergebnisse�Stichprobenbeschreibung
	Ergebnisse�Häufigkeiten - Klinische Erfahrung
	Ergebnisse�Veränderungen seit COVID-19
	Ergebnisse�Veränderungen seit COVID-19
	Ergebnisse�Alterseffekte
	Ergebnisse�Alterseffekte
	Ergebnisse �Alterseffekte
	Ergebnisse �Veränderungen und Alterseffekte – Klinische Erfahrung
	Ergebnisse �Früherkennung von psychischen Problemen
	Ergebnisse �Früherkennung von psychischen Problemen
	Foliennummer 14
	Ergebnisse�Einflussfaktoren – Klinische Erfahrung
	Handlungsmöglichkeiten für die OKJA-Praxis
	Handlungsmöglichkeiten für die OKJA-Praxis
	Handlungsmöglichkeiten für die OKJA-Praxis
	Foliennummer 19

